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Der Holztransport über die Eisriefen war, jolange die Hauptverwendung des

Holzes in jeiner Verwandlung zu Holzkohle beftand und e8 demnach ziemlich gleichgiltig

war, ob dasjelbe in längeren oder in firzeren Stücen, mehr oder weniger gebrochen und

zerfpfittert auf den Verkohlungsplägen anlangte, der velativ billigfte. Gegenwärtig aber,

wo die Nußholzerzeugung immer mehr an Wichtigkeit gewinnt und daher auf die möglichit

ichonende „Bringung“ der im Schlage ausgeformten Hölzer gejehen werden muß, wird

die Eisriefe hier und da fchon durch den Waldweg in feinen verjchiedenen Formen evjest

  
Inneres einer oberfteirifchen Holzfnechthütte.

und ift vorauszufehen, daß dies immer mehr der Fall fein wird. Ia es ift die Zeit nicht

ferne, wo Waldeifenbahnen und Drahtjeilviefen werden helfend eingreifen müfjen, wenn

die Waldwirthichaft bei dem Ausfall des Holzkohlenverbrauches der Eifenwerfe gewinn-

bringend bleiben joll. Es muß eben mit allen zu Gebote ftehenden Mitteln dahin gejtrebt

werden, die Nußholzerzeugung, welche jet 25 Procent der ganzen Holzerzeugung Steier-

marf3 beträgt, wefentlich zur erhöhen.

Die Jagd war in den Theilen Steiermarfs, welche dem höheren Gebirge ange-

hören, von jeher ein Sport, der vom Jagdbefiser nicht exclufive betrieben wurde, weil der

Pirjchbetrieb derjelben jehr mühevoll ift und, von einzelnen PBerjonen ausgeübt, die

großen Neviere nicht bewältigen Fann, e8 auch jehr jchwierig ift, mit wenigen Schügen

größere Jagdtriebe auf Hoch- und Gemswild abzuhalten, Die Jagdherren fuden daher


